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zich in gele verdiepte aderen naar den rand 
van 't kroonblad voortzetten; de kleur is niet 
zwart, maar zwartpurper, 'tgeen beter te zien 
is bij de albino's. 

Deze teekening geeft iets spinnigs, iets on- 
vriendelijks aan de bloem, vandaar misschien 
den naam •Stiefmütterchen" voor 't Driekleu- 
rig viooltje. 

Soms vindt men planten, waarbij aan alle 
bloemen ook de 2 bovenste kroonbladen zulke 
strepen vertoonen, overeenkomstig f. pluri- 
r a d i a t a  van  V.  a r v e n s i s. 

Bloemen zonder eenig streepje, zooals die 
bij f. e r a d i a t a van V. tricolor en V. 
arvensis bekend zijn, en ook onder de •Pen- 
sees" o.a. Goud-Elsje) heb ik hier nog niet 
gezien. 

't Lijkt me geen nut te hebben al deze 
vormen een naam te geven, zoolang men niet 
weet ot ze zaadvast zijn. 

Over de afstamming en de geographische 
verspreiding van 't Zinkviooltje heeft 't on- 
derzoek nog geen voldoende uitkomst bereikt. 

A.   DE  WEVER. 

REVISION DER PHORIDENGATTUNGEN, 
MIT BESCHREIBUNG NEUER 
GATTUNGEN UND ARTEN, 

H. Schmitz S. J. 
(Fortsetzung). 

von 

LXX.    Echidnophora Schmitz. 

Schmitz, in: Soc. entomol. Vol. 30 (1915) p. 
35. Typische und bisher einzige Art: E. but- 
teli Schmitz, lebt bei Termiten auf den Sunda- 
inseln und wurde von v. Buttel-Reepen auf 
Java bei Odontotermes javanicus 
Holmgr., auf Sumatra bei Odontotermes 
grandiceps Holmgr. gefunden. Die Be- 
schreibung der Gattung und Art in Soc. ent. 
war nur eine vorlaufige Mitteilung; ausführ- 
liche Diagnosen samt Abbildungen findet man 
in  14 256•262 Taf. 7. 

LXXI.    Hexacantherophora   Schmitz. 

Schmitz, in: Zool. Jahrb. Syst. Vol. 37 (1914) 
p. 512. Dort auch die Gattungsdiagnose und 
Beschreibung der bisher einzigen Art H. co- 
habitans Schm., welche von P. H. Kohl bei 
der afrikanischen Treiberameise Anomma 
kohli Wasm. am mittleren Kongo entdeckt 
wurde. 

LXXII.    Lepidophoromyia  Borgmeier. 

Borgmeier, in: Bol. Mus. Nac. Rio Jan. Vol. 1 
(1924) p. 202.  Die Diagnose unter dem Syno- 

nym L e p i d o m y i a Borgmeier (nee Bigot 
1857 nee Loew 1864 Dipt.) in: Zeitschr. 
Deutsch. Verein Wiss. u. Kunst in S. Paulo 
Vol. 3 (1923) p. 175. Dort auch die Beschrei- 
bung der einzigen Art L. zikani Borgmeier. 
Sic wurde zuerst bei Passa Quatro im Staate 
Minas Geraes in einem Nest von Corniter- 
mes sp. gefangen, spater aber auch an Eu- 
termesleichen bei Petropolis im Staate Rio, 
endlich bei Eciton quadriglume in Rio 
Negro-Parana (vgl. Borgmeier, in: Archiv. 
Mus. Nac. Rio Jan. Vol. 25 (1925) p. 261, wo 
auch eine verbesserte Beschreibung mitgeteilt 
ist). Durch Vermittelung meiner Konfratres 
P. P. Buck und Wasmann erhielt ich aus den 
Süden Brasiliens mehrere Exemplare, die von 
Fr. Rambo bei Parecy Novo in einem Atta- 
Nest (Acromyrmex sp.) am 25/11 1926 er- 
beutet wurden. Es ist deswegen wohl wahr- 
scheinlicher, dass die Art an und für sich 
nichts mit Ameisen und Termiten zu tun hat 
und  nur  zufallig  in  deren  Nester  eindringt. 

LXXIII.    Acontistoptera  Brues. 

Brues, in: Americ. Natural. Vol. 36 (1902) p. 
373, mit Diagnose (Q) und Beschreibung der 
Genotype A. melanderi Brues. Diagnose cf 
Borgmeier, in: Mus. Bol. Mus. Nac. Rio Jan. 
Vol. 2 (1926) p. 10. Dort findet sich auch p. 
15 ein Schlüssel für die Mannchen tolgender 
Gattungen: Acontistoptera, Pulicipho- 
ra, Xanionotum (als Ecitocantha), Eci- 
toptcra und Commoptera, ferner sehr 
gute Photogramme solcher Mannchen ausser 
Puliciphora und Xanionotum. Leider 
hat der Verfasser das Mannchen von E ei to- 
rn y i a Brues, das ihm (nach brieflicher Mit- 
teilung) ebenfalls bekannt ist und der Beschrei- 
bung von Brues nicht ganz entsprechen soil, 
in jener Arbeit nicht mit berücksichtigt. Aus 
allem geht hervor, dass die Mannchen all die- 
ser Gattungen sich wenig unterscheiden. Man 
kann daher die Frage aufwerfen, ob nicht mit 
Rücksicht hierauf alle oder doch mehrere der 
genannten Gattungen zusammengezogen wer- 
den sollten. In Anbetracht analoger Falie auf 
andern Gebieten der Entomologie, die gegen- 
wartig, nach langem Streit, durchaus im Sinne 
generischer Aufteilung entschieden sind (z. B. 
in der Systematik der Termiten, wo die Orga- 
nisationsmerkmale der Soldatenkaste zur Bil- 
dung getrennter Gattungen verwandt werden, 
auch wenn die geflügelten Geschlechter sich 
so nahe stehen, dass man bisweilen Mühe hat, 
auch nur Speziesunterschiede bei ihnen anzu- 
geben) wird es sich wohl theoretisch und sicher 
praktisch durchaus empfehlen auch bei den 
Phoriden in ahnlichen Fallen die Gattungsein- 
teilung nach den Kennzeichen der stark spezia- 
lisierten Weibchen vorzunehmen. Also auch 
nach der Entdeckung der Mannchen gilt noch 
immer, was Brues 1902 bei der Originalbe- 
schreibung der Weibchen von Acontistop- 
tera melanderi und Xanionotum hys- 
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trix schrieb: •to include such two dissimilar 
species in the same genus is hardly consis- 
tent with the importance usually laid upon 
structural  characters"   (p.  378). 

Die Lebensweise aller flint bisher bekannten 
Arten ist myrmekophil bei verschiedenen Eci- 
ton-Arten in Texas, Mexico (von A. mexi- 
c a n a ist die ecitophile Lebensweise nicht an- 
gegeben), Brasilien, Argentinien und Bolivien. 
Die von Brues als A. brasi liens is Schmitz 
bestimmten bolivianischen Stiicke sind vijlleicht 
cine neue sechste  Art. 

LXXIV.    Termitophorides   Borgmeier. 

Borgmeier, in: Ztschft Deutsch. Ver. Wiss. 
Kunst Sao Paulo Vol. 3, 1922 (1923) p. 171, 
mit Diagnose. Zwei Airten in Brasilien, T. s e- 
tigera Borgm. (Genotype) und het e ros pi- 
na lis  Borgm. 

Ich stimme dem Autor durchaus bei, wenn 
er diese interessante Oattung für verwandt mit 
Echidnophora halt; sie unterscheidet sich 
aber aut den ersten Bliek duren die merkwür- 
digen •Borsten" der Schienen. Wegen dieser 
Schienenborsten bildet die Oattung einen star- 
ken Einwand gegen meine Trennung der Pho- 
rinae und Metopininae. Doch sei dar- 
auf hingewiesen, dass diese Borsten hier fast 
alle dorsal eingepflanzt sind (nur an der 
Tibia II von heterospinalis kommt ausser 
dorsalen auch eine anterodorsal orien- 
tierte Borste in der Nahe der Schienenmitte 
vor); es fehlt gerade das proximale Borsten- 
paar der Mittelschiene, das für die allermeis- 
ten Phorinae so charakteristisch ist. Ferner 
ist die Teilung des Anepisternums bei Ter- 
mitophorides ungewöhnlich stark ausge- 
pragt, und die Supraantennalen sind vollstan- 
dig nach vorn umgelegt. Letzteres Merkmal 
ist entscheidend. Die Tibialborsten lassen sich 
als besonders stark entwickelte dorsale resp. 
anterodorsale Wimpern auffassen (vgl. X a- 
nionot u m). 

Beide Arten wurden in Termitennestern ge- 
fangen. 

LXXV.   Xanionotum   Brues. 

Brues, in: Amer. Natural., Vol. 36 (191)2) p. 
376, mit Diagnose 9 und Beschreibung der ty- 
pischen Art X. hystrix Brues. Nach meiner 
Ueberzeugung ist Ecitocantha Borgmeier 
ein Synonym von Xanionotum. Ein Ver- 
gleich der Beschreibungen legt diese Ansicht 
unmittelbar nahe, und einige Unstimmigkeiten 
schwinden bei naherem Zusehen. Zunachst ist 
es bei  Brues offenbar ein Schreibfehler, wenn 
er 1902 I.e. p. 377 sagt: Abdomen  with the- 
dorsal plate of only the fourth segment vi- 
sible. Ebenso wenn statt dessen (1904) the 
fifth segment genannt wird. Beides wider- 
spricht den Abbildungen, nach welchen bei 
H. hystrix wie bei den E ei t o ca n t h a-Ar- 

ten das z we it e Segment teilweise skleroti- 
siert is. Brues lasst die Schwinger unerwahnt; 
er hat sie wahrscheinlich übersehen, denn sie 
sind auch bei manchen •Ecit o ca n t h a"-Ar- 
ten so winzig klein, dass man sie mit dem Mi- 
kroskop suchen muss. Auffallend ist ferner, 
dass von Brues keine anterodorsalen •Einzel- 
borsten" an der Basis der Tibien von X. hys- 
trix erwahnt werden. Sie mogen bei hys- 
trix weniger auffallend sein oder auch ganz 
fehlen, wie sie ja auch nach Borgmeier dem 
Mannchen von X. bruchi Borgm. fehlen (Bol. 
Mus. Nac. Rio Jan. Vol. 1 [1924] p. 287). Es 
ist wahrscheinlich, dass sie überhaupt ein se- 
kundares Geschlechtsmerkmal der Weibchen 
darstellen, und dies wiirde dann eine neue 
Lösung der oben bei Termitophorides 
erörterten Schwierigkeit bedeuten. Die charak- 
teristischen Einzelborsten der Phorinae sind 
namlich immer bei beiden Geschlechtern gleich; 
nur langs der Dorsalkante kann es vorkom- 
men, dass beim einen Geschlecht borstenartige 
Wimpern (P a r a s p i n i p h o r a) oder Borsten 
vorhanden sind (Phora), die dem andern 
fehlen. 

Was mich noch besonders in der Ueberzeu- 
gung von der Identitat von Ecitocantha 
und Xanionotum bestarkt, ist eine mir vor- 
liegende neue Art von Minas Geraes, die im 
Habitus X. hystrix Brues ausserst ahnlich ist 
und dabei zugleich die charakteristischen Merk- 
male einer •Ecitocantha" besitzt. Sie wird 
demnachst als X. wasmanni im Zool. An- 
zeiger beschrieben werden. Bei ihr sind die 
abdcminalen Makrochaten noch weit zahlrei- 
cher als bei X. hystrix, wahrend sie bei 
einigen Borgmeierschen Arten viel sparlicher 
sind. 

Alle fünt Arten sind ecitophil. Ihr Verbrei- 
tungsgebiet reicht von Texas bis nach Argen- 
tinien. P. Borgmeier teilte mir brieflich noch 
volgendes mit: •Ich habe von Xanionotum 
noch zwei unbeschriebene Arten in meiner 
Sammlung. Eine davon hat an den Mittel- und 
Hinterschienen mehrere Einzelborsten, an den 
Vorderschienen keine. Sonst stimmen alle Cha- 
raktere mit Xanionotum, nur sind die Hin- 
terleibsborsten   kurz   und   fein". 

LXXVI.    Schmitzia Borgmeier. 

Borgmeier, in: Ztschft. Deutsch. Ver. Wiss. 
Kunst Sao Paulo Vol. 3 192 > (1923) p. 167, mit 
Diagnose 5 und Beschreibung der bisher ein- 
zigen Art aus Brasilien, deren Lebensweise 
unbekannt  ist:   S.  spiniceps   Borgm. 

Es scheint mir nicht ausgeschlossen, dass 
diese Gattung ebenfalls ein Synonym von X a- 
nionotum Brues ist. Beborstung von Kopf, 
Thorax und Hinterleib ist im Prinzip die glei- 
che, und auf das Fehlen der •Einzelborsten" 
an den Schienen ist vielleicht (s. Xaniono- 
tum) kein so grosses Gewicht zu legen. 
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LXXVII.    Ecitoptera Borgmeier et Schmitz. 

B. u. S., in: Rev. Mus. d. 1. Plata Vol. 27 
(1923) p. 212, mit Diagnose 9. Das cj' der Ge- 
notype (E. con co m i ta n s) wurde spater von 
Borgmeier beschrieben, in: Bol. Mus. Nac. Rio 
Jan. Vol. 2 (1926) p. 4, mit Abb. Das Geader 
d" erinnert einigermassen an M e t o p i n a, beim 
9 sind die Flügel massig, aber auft'allend genug 
verkleinert, schmal, die blassen Langsadern je 
nach der Art in verschiedener Weise reduziert. 

Bekannt sind 7 Arten, wahrscheinlich alle 
ecitophil, obwohl dies von zweien noch nicht 
feststeht. Brasilien und Argentinian. Schlüssel 
aller Arten bei Borgmeier, in: Novos subsidios 
etc. p. 252. 

LXXVI1I.    Ecitomyia   Brues. 

Brues, in: Amer. Natural. Vol. 35 (1901) p. 
347. Diagnose bei Brues 1906 (Gen. insect. 
Wytsman). Genotype E. wheel e ri Brues, 
beide Geschlechter ausführlich beschrieben 1901 
l.c. Bis jetzt sind 5 Arten bekannt, vier davon 
sind einander sehr ahnlich, die fünfte (E. spi- 
nosa Brues) au? Mexico weicht durch lange 
Borsten am Hinterleibe stark ab und wird von 
Brues nur vorlaufig zu Ecitomyia gerechnet. 

Myrmekophil bei Eciton, Ph ei dole, So- 
len ops is,   von   Texas   bis   Brasilien. 

LXXIX.    Ecitophora Schmitz. 

Schmitz, in: Zool. Jahrb. Syst. Vol. 37 (191 4) 
p. 524, mit Diagnose o und Beschreibung der 
Genotype E. comes. Spater beschrieb ich auch 
die ü\: mehrerer Arten (49 211, 59 23, 25). 
Die Arten sind schwierig zu unterscheiden. 
Bisher sind deren acht bekannt (2 nur als cf '); 
die meisten aus Brasilien, eine von Costarica. 
Alle   sind   ecitophil. 

LXXIXa.    Colobomeles  Borgmeier. 

Borgmeier, in: Entomol. Mitt. Vol. 16 (1927) 
p. 411, mit Diagnose y und Beschreibung der 
Genotype und einzigen Art C. ramboi, Brasi- 
lien, wahrscheinlich myrmekophil bei Eciton 
p ra e dat or. Die vom Autor als Flügelrudi- 
mente beschriebenen thorakalen Anhange schei- 
nen mir eher winzige Halteren zu sein; Flü- 
gelrudimente möchte ich eher in den aussen 
hinten am Mesothorax vorkommenden Borsten 
vermuten, ahnlich wie bei Puliciphora y 
s. str. 

LXXX.    Commoptera Brues. 

Brues, in: Amer. Natural. Vol. 35 (1901) p. 
344. Genotype C. solenopsidis Brues 
ibid. Zwei wichtige Beitrage zur Kenntnis die- 
ser Gattung werden P. Borgmeicr verdankt: 
im ersten, Phoridos myrmecophilos da Argen- 
tina (in: Bol. Mus. Nac. Rio Jan. Vol. 2(1926] 
p. 6) findet man Diagnose von  • und Q samt 

Beschreibung und Abb. einer neuen Art, im 
zweiten (Wien. entomol. Ztg. 1928) eine ver- 
besserte Charakteristik y und zwei weitere neue 
brasilianische Arten. Die drei ecitophilen süd- 
amerikanischen Arten sind in der Stirnbebor- 
stung ziemlich auffallend von der nordameri- 
kanischen Genotype, die bei Solenopsis 
lebt, verschieden. C. pygmaea ist mit 0,8 mm 
eine der kleinsten  Phoriden. 

LXXX1.    Thalloptera   Borgmeier   et   Schmitz. 

B. u. S., in: Ztschft. Deutsch. Ver. Wiss. 
Kunst Sao Paulo Vol. 3 1922 (1923) p. 134, 
mit Diagnose y und Genotype Th. quadri- 
glumis. Fragliches o": Borgmeier in: Eos 
Vol.   III   p.   509.   Zwei   ecitophile   Arten. 

LXXXil.    Ecituncula   Schmitz. 

Schmitz, in: Tijdsch. v. Entomol. Vol. 66 (1923) 
p. LXXIX. Diagnose in: Publ. Nr 4 Mus. Nac. 
Rio Jan. p. 2o (V). Genotype E. aptera 
Schmitz. Die Gattung scheint mit Ecitomyia 
verwandt zu sein, aber die Flügel sind voll- 
standig geschwunden, nicht einmal durch eine 
Borste odcr Papille angedeutet. Auf der Vor- 
derhalfte des Bauches findet sich bei mehre- 
ren, vielleicht bei allen Arten, eine bei ver- 
wandten Gattungen nicht vorkommende beson- 
dere Behaarung. Bei E. aptera ist es ein 
stellenweise verdoppelter Kranz von kurzen 
Borstenen, der sich jederseits von der Bauch- 
mitte an den Seiten hinauf gegen den Rücken 
hinzieht. Bei E. longipilosa Borgm. befin- 
det sich der aus sehr langen Haaren beste- 
llende Kranz ventral in der Gegend des 3. 
Segments, ist an den Flanken des Bauches 
unterbrochen und setzt sich weiter oben gegen 
den Hinterrand der 2. Tergitplatte hin fort. 

Bekannt sind 3 ecitophile Arten aus Argen- 
tinien und Brasilien. Die generische Zugehö- 
rigkeit von E. se to sa Brues aus Mexiko (bei 
Ph ei dole)  ist unsicher. 

LXXXIII.    Zikania   Borgmeier. 

Porgmeier, in: Entomol. Mirt. Vol. 14 (1925) 
p. 237, mit Diagnose Q. Genotype Z. dege- 
ne rata Borgm., myrmekophil b. Solenop- 
sis im Staate Rio, Bras. Nach Borgmeier ver- 
wandt mit der Gattung Puliciphora; ist 
m. E. sehr wohl möglich, doch bleibt die Ent- 
deckung vcrnittelnder Bindegiieder abzuwarten. 

LXXXïV.    Tranopeltoxenos Brues. 

Brues, in: Psyche Vol. 30 (1923) p. 18, mit 
Diagnose o. Genotype T. manni Brues ibid., 
bei T r a n o p e 11 a g i 1 v a var. a m b 1 y o ps in 
Bolivia. Ob die von Brues mit Recht betonte 
Aehnlichkeit mit Chonocephalus aufwirk- 
licher Verwandtschaft beruht, wird sich erst 
bei der Entdeckung des d' entscheiden lassen. 
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LXXXV.    Bolsiusia Schmitz. 

Schmitz, in: Zool. Anz. Vol. 42 (1913) p. 263, 
mit Diagnose $, Genotype und einzige Art 
B. tcrmitophila Schmitz. Wurde in Vor- 
derindien bei O d o n t o t e r m es bangalo- 
r ens is in nur einem Exemplare angetroffen. 
Die Verwandtschaft ist unsicher. Der Indische 
Formenkreis ist offenbar nur zum geringsten 
Teil  bekannt. 

LXXXVa.    Cataclinusa  Schmitz. 

Schmitz, in: Natuurh. Maandbl. Vol. 16 
(1927) p. 73 [Vorlaufige Mitteilung]. Type und 
bislang einzige Art C. bucki Schmitz. 

Cha raktere   der  üattung:   Stirn   ïm 
hinteren Teile sehr breit, vorn durch die gros- 
sen   Fühlergruben   stark   verengt,   im   Umriss 
einigermassen    dreieckig,    ohne    Mittelfurche. 
Ocellen vorhanden. Am Scheitelrand sechs Bor- 
sten,  namlich  Ocellar-  und  verdoppeite  Posti- 
kalborsten.   Ferner  ein  Paar  Praocellaren  und 
Antialborsten.  Letztere  stehen  weit  hinten  am 
Fühlcrgrubenrand  und  sind  fast  parallel  nach 
vorn gerichtet. Vor ihnen stehen den Fühler- 
gruben rand   entlang   noch   weitere   Börstchen, 
ahnlich wie bei  C h o n o c e p h a 1 u s,  die  vor- 
dersten   befinden   sich   schon   am   Stirnvorder- 
rand, sind aber wohl nicht als Supraantehnalen 
zu   deuten.   Echte   Senkborsten   fehlen.   Fein- 
haare   sparlich,   aber   stark   entwickelt,   beson- 
ders  aut der  vordern  Stirnhalfte.  Hauptaugen 
kurz   behaart,   verkleinert,   daher   die   Backen 
breit, mit Backen- und Wangenbörstchen. Kin- 
lergruben   getrennt,   indem   sich   an   den   Vor- 
derrand   der   Stirn   fast   sogleich   der   Clypeus 
anschliesst ohne für ein  einigermassen  ausge- 
dehntes Untergesicht Raum  zu lassen.  Fühler 
rundlich,   mit  dorsaler   Arista.   Taster   normal, 
mit den gewöhnlichen Borsten. Grundabschnitt 
des Rüssels oben breit, nach unten (distal) ver- 
engt, die Vorderseite zwischen den Aesten des 
Fulcrums weichhautig. Endabschnitt mit schma- 
lem   und   verlangertem   Labrum   und   Labium. 
Thorax   etwas   kurz,   im   Uebrigen   normal. 
Dorsozentralborsten   fehlen,   Seitenrandborsten 
normal  entwickelt.  Mesopleuren  geteilt,  unbe- 
haart. Schildchen viel breiter als lang, bei der 
typischen Art vierborstig. Hinterleib eiför- 
mig,   beim   trachtigen    Weibchen    grossenteils 
membranes,  mit kurzen streifenförmigen  Ter- 
ghen; bei der Genotype sind deren fünf  vor- 
handen, von denen die Platte des ersten linien- 
förmig und breiter ist als alle übrigen.  Fünf- 
tes Tergit mit Drüsenspalte. Endsegmente ein- 
stülpbar,    Cerci    vorhanden.    B e i n e    ziemlich 
schlank, alle Schienen ohne Einzelborsten, Hin 
terschienen   dorsal   ohne   Haarlangszeile.   Pra- 
tarsus überall normal entwickelt. Flügel von 
normaler  Grosse,  doch   nicht  ohne   Anzeichen 
einer    beginnenden    Degeneration.    Randader 
lang, nur einzeilig behaart. Mediastinalader un- 
deutlich.   Dritte    Langsader    ungegabelt.    Die 
Adern 4•7 sind eigentümlicher Weise doppelt 

konturiert, somit viel breiter als gewöhnhch. 
Die vierte entspringt bei der Genotype unge- 
wöhnlich weit vorn, etwas naher dem Ursprung 
als dem Ende der dritten, und endigt an der 
Flügelspitze. Auch die 7. Ader ist vorhanden. 
Schwinger normal. Lebensweise myr- 
mekophil. 

Cataclinusa bucki. Weibchen. • 
Stirn braun, das Ocellendreieck schwarzlich. 
Die nach vorn gerichteten Antialborsten stehen 
so weit hinten, dass sie mit den Praocellaren 
eine gerade Querlinie bilden. Vor den Antia- 
len stehen am Fühlergrubenrand noch 3•4 
Borsten jederseits, denen sich am Stirnvorder- 
rand noch zwei Borsten anschliessen, die man, 
wenn sie mehr nach der Mitte zu standen, als 
Supraantennalen betrachten könnte. Postocular- 
cilien schwach, die oberste und unterste nicht 
borstenartig differenziert. Backen sparlich be- 
borstet. Fühlergruben gross, hellfarbig. Drittes 
Fühlerglied nicht gross, rundlich, ohne Apex, 
die Stellung der Arista daher etwas schvvieng 
zu beurteilen. Sie scheint mir dorsal zu sein, 
ist ziemlich lang und fast nackt. Taster schwach 
spindelförmig, heil, mit einigen Borsten, die 
nach der Spitze hin an Lange zumehmen. Am 
Mundkegel unterhalb der Insertionsstelle der 
Taster ein deutliches, am Rande beborstetes 
Chi;inplattchen, das Maxillenrudiment. Clypeus 
kurz und breit, nicht knopfförmig. Rüssel heil 
gefiirbt, der schmale Endabschnitt fait so lang 
wie  die  Vorderhüfte. Thorax  heil  gelb- 
braun, mit Andeutung von drei mittleren paral- 
lelen dunkeln Langsstreifen. Von den Borsten 
sind die Posthumeral- und Postalarborste lan- 
ger als die übrigen. Die aufwarts gerichtete 
Prothorakalborste ist nur kurz. Mesopleuren 
nackt. Schildchen mit vier kurzen Börstchen. - 
Hinterleib grösstenteils fast unbehanrt, aus- 
serhalb der schwarzlichen Tergitplatten rein 
weiss. • B e i n e gelblich, ohne besondere 
Mcrkmale. Alle Tarsenglieder langer als breit. 
Die Schienen zeigen dorsal keine Palisaden- 
haare und keine Wimpern, doch sind dort die 
Feinhaare etwas sparlicher, starker und in Rei- 
hen angeordnet. Flügel mit graubraun 
getrübter Membran, ihre Mikrotrichen au^serst 
fein. Randader langer als der halbe Flügel. 
Abschnittsverhaltnis etwa 5:6. Vierte Adersehr 
schwach nach vorn konkav, ebenso die fünfte, 
sechste schwach hin und her gebogen, die 7. 
deutlich erkennbar. - Schwinger heil. - 
Lange 1,3 mm. - Nach 4 Exemplaren be- 
schrieben, welche P. Pius Buck, dem ich die 
Art widme, am 24. I. 1927 in Novo Petropolis, 
Süd-Brasilien bei der Ameise Pachycondy- 
la cremata Rog. sammelte. Holotype inmei- 
ner  Sammlung. 

Anmerkung. Zu derselben Gattung gehort 
wahrscheinlich Metopina pachyeondy- 
la e Brues, deren Type sich leider (nach brief- 
licher Mitteilung) in den Sammlungen der Ent- 
decker nicht mehr auffinden liess. In den Be- 
schrcibungen werden ausdrücklich die Börst- 
chen entlang der Antennengrrbe und das Fehlen 
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der Dorsozentralen erwahnt. Die Costa ist al- 
lerdings viel kürzer, und die 4. Langsader in- 
seriert normal, (vgl. Brues 1903 tab. XI fig. 61). 

Die Lebensweise von pachycondylae ist 
duren den höchst eigentümliehen Kommensa- 
lismus der Larven ausgezeichnet. Sie umschlin- 
gen das Vorderende der Ameisenlarven hals- 
bandartig und zehren mit ihnen an den gleichen 
Frasstücken, verpuppen sich innerhalb dessel- 
ben Kokons und liefern etwas spater als die 
Ameisenpuppe die Imago; vgl. W. M. Wheeler, 
Ants etc New York 1910 p. 407, 412. 

LXXXVI.    Homalophora   Borgmeier. 

Borgmeier, in: Vozes de Petropolis Vol. 17 
(1923) p. 849, mit Diagnose o (August 1923 
erschienen, vermutlich etwas früher als die lan- 
gere Beschreibung in Ztschrft. Deutsch. Ver. 
Wiss. Kunst Sao Paulo Vol. 3 1922 [1923] p. 
177). Synonym Neoplatyphora Borgm. 
nom. nud. Genotype und einzige Art H. rei- 
chenspergeri Borgm., termitophil bei Co r- 
nitermes sp. in Brasilien. Trotz des scha- 
benartig abgeplatteten Abdomens besteht kei- 
ne Verwandtschaft mit den Aenigmatii- 
n a e. 

LXXXVII.    Wandolleckia   Cook. 

Cook, in: Science, Vol. 6 (1897) p. 886. Aus- 
führliche Beschreibung des Q der typischen Art 
W. a chat in a e Cook bei Wandolleck, in: 
Zool.Jahrb.Syst. Vol. 11 (1898) p. 417 ff (die 
•Cooksche Gattung"). Mannchen noch unbe- 
kannt. 

Die Gattung ist ausgezeichnet durch starke, 
fast ganz auf das Abdomen beschrankte i m a- 
ginale Entwicklung, infolge deren von 
allen Arten grössere, physogastre, und kleinere, 
stenogastre Individuen vorkommen (Schmitz15 
1). DieWeibchen legen vermutlich Eier von 
normaler Grosse ab, aber die larvale Entwick- 
lung ist in irgend einer Weise abgekiirzt, so- 
dass nach Beendigung der Metamorphose eine 
Imago entsteht, deren Hautskelett noch wei- 
terer Ausbildung bedarf. Dabei ist deutlich zu 
bemerken, dass die Fusspunkte der Haare aus- 
einanderrücken, die Flachenausdehnung der 
Körperhaut also zunimmt. Die Erscheinung 
hangt wahrscheinlich mit der Lebensweise 
adaptativ zusammen (21). Die Imagines aller 
Arten leben namlich ektoparasitisch auf afrika- 
nischen Urwaldschnecken der Gattungen A c h a- 
tina und P e rid e ris, die sie bei Beunruhi- 
gung flink verlassen, um spater zu ihnen zu- 
rückzukehren. Sie dringen auch in die Atem- 
höhle der Schnecke ein (Bequaert 1919 p. 62); 
vielleicht findet dort die Eiablage und erste 
Entwicklung statt. 

Drei Arten sind bisher bekannt. Ihre Unter- 
scheidung ist schwierig; die Beschreibung der 
Genotype ist wahrscheinlich wie in andern Punk- 
ten, so auch in Bezug auf die Beborstung nicht 
ganz korrekt. Nach Untersuchung eines grossen 

Materials, das Dr. Jos. Bequaert heuerdings in 
Liberia sammelte, vermute ich, dass W. acha- 
tinae Cook sich von meiner kongolesischen 
W. b i f o r m i s hauptsachlich durch den Besitz 
eines in der Mediane unterbrochenen Chitin- 
streifens am 1. Abdominalsegment unterschei- 
det, nicht aber durch die Zahl der thorakalen 
Makrochaten. 

LXXXVIII. Apterophora Brues. 

Brues, in: Zoologica (N. York) Vol. 3(1923) 
p. 435, mit Diagnose $ und Beschreibung der 
einzigen Art A. caliginosa Brues. Myrme- 
kophd bei Eciton burchelli, Britisch Guy- 
ana. 

LXXXIX.    Rhynchomicropteron Annandale. 

Annandale, in: Spol. Zeylan. Vol. 8 (1912) 
p. 86, mit Diagnose 9. Genotype R. pulici- 
forme, Ceylon. Weitere Beitrage zur Kennt- 
nis dieser Gattung, die wie die vorige durch 
einen sehr langen und dunnen, geknieten Rüssel 
ausgezeichnet ist, s. Schmitz 8 und Schmitz u. 
Mjöberg, Zwei neue myrmekophile Phoriden 
von Borneo, in: Zool. Anz. Vol. 65 (1925) p. 
45. Bisher drei Arten bekannt, aus Vorderin- 
dien,   Ceylon   und   Borneo,   alle   myrmekophil. 

XC.    Eutermiphora  M.  Lea. 

Lea, in: Proc. R. Soc. Victoria Vol. 24(1911) 
pt. 1 p. 76, mit Beschreibung der einzigen Art 
E. abdominalis M. Lea, bei Eutermes 
sp. in Australien gefunden. Der Beschreibung 
lag ein einziges verschrumpftes Weibchen zu- 
grunde, sie lasst darum viel zu wünschen übrig. 
Die Originalabbildung ist im Zool. Anz. Vol. 
65   (1925)   reproduziert. 

XCI.    Loxauchenia   Schmitz   et   Mjöberg. 

S. u. M., in: Zool. Anz. Vol. 65 (1925 p. 41, 
mit Diagnose 9 und Beschreibung der bisher 
einzigen Art L. longipes aus Borneo, myr- 
mekophil bei Lobopelta sp. Im Habitus 
einigermassen  der  vorigen   Gattung  ahnlich. 

(Fortsetzung folgt). 

DE  BIOLOGIE EN SYSTEMATIEK  DER 

NEDERLANDSCHE 
•ZWATRE  BLADLUIZEN" 

door C. J. H. Franssen. 

4. a. Steeds tuberkels op de vier eerste ab- 
domensegmenten. Rinariumhaar bij de ge- 
vleugelde virginogeniën 28•56 n; bij de 
ongevleugelden 32•72 )u. Leeft het ge- 
heels jaar op 11 e x-soorten. 

A.  ilicis   Kalt. 


